
Von Spree-Athen zur New astadt
B eo b a ch tungen  zu r  U m schre ibung  geographischer  
N a m e n  u n d  ihrer  M ot iva t ion

0. N ew astad t ,  N ew am etropo le ,  L en ins tad t ,  H eldenstad t,  R evo lu t io n s-  u n d  H eldenstad t,  S tad t
Lenins ,  S ta d t  des R o ten  Oktober, V en ed ig  des Nordens, W iege  der G roßen  Sozia lis t ischen  O k 
toberrevolution, S ta d t  an  der N ewa, H eld en s ta d t  an der N ewa, M etropole  a m  N ew a -F lu ß  — 
U m sch re ibungen  fü r  L en ing rad !
D iese R eihe, gew onnen  bei gezie lter L e k tü re  e in iger T ageszeitungen  un d  Z e itsch rif ten  über 
e inen  län g eren  Z e itrau m  hinw eg, is t s ich e r noch  zu ergänzen . H inzu  kom m en  p räp o s itio n a le  
G ru p p en  w ie  an der N e w a  oder a m  S tra n d  der N ew a  ( =  in  L en ing rad ). A uf den e rs ten  B lick 
b e re its  e rk e n n t m an , w ie  v e rsch ied en a rtig  n ach  fo rm alem  B ildungsp rinz ip  u n d  in h a ltlich e r 
M o tiva tion  d iese U m sch re ibungen  sind. D a m an  ih n en  und  unzäh ligen  a n d e ren  T ag fü r  Tag 
in sbesondere  in  d e r P u b liz is tik  begegnet, h a lte n  w ir  dieses K ap ite l d e r S tilis tik  e in e r e ingehen 
d e ren  B e trac h tu n g  fü r  w ert. W ir b e sch rän k en  uns dabei au f  d ie  A rten  d e r U m schre ibung  
g eog raph ischer N am en.

1. A r te n  u n d  F u n k t io n en  der U m schre ibung

D ie U m sch re ibungen  b ild en  u n te r  den  S til
m itte ln  in  ih re r  F o rm  u n d  F u n k tio n  e ine  w e it
verzw eig te  u n d  in  sich  u n e in h e itlich e  G ruppe. 
D efin ieren  k an n  m an  sie a llgem ein  a ls  » K en n 
zeichnungen  e ines G egenstandes, e in e r P erson , 
e ines S ach v erh a lte s  usw . d u rch  N ennung  ih re r  
M erkm ale , T ä tigke iten , W irk u n g en  oder so n 
stigen  Z usam m enhänge. D abei w erd en  d ie  
e igen tlichen  B ezeichnungen  oder N am en  n ich t 
g en an n t.« 1 A uf d iesem  W ege k om m t m an  zu 
Synonym en  fü r  die E igennam en , bei unserem  
E ingangsbeisp ie l also zu N ewastad t ,  S ta d t  des  
R oten  Oktober, V en ed ig  des N ordens  usw . fü r 
den  S täd ten am en  »L eningrad« . A lle  d iese U m 
sch re ibungen  b e ru h en  au f d e r H e r v o r 
h e b u n g  e i n e s  M e r k m a l s .  N ach  d e r 
A rt d ieser M erk m alsh e rv o rh eb u n g  lassen  sich  
u n  b i l d l i c h e  un d  b i l d l i c h e  U m 
s c h r e i b u n g e n  un terscheiden .

1.1. U nb ild liche  U m sch re ibungen
Die w e itau s g rößere  Z ah l der u n te rsu ch te n  
U m schre ibungen  is t unb ild lich , w en n  auch  
d u rch au s  o ft b ild h aft. U m  zu e iner m ög lichs t 
k la ren  A bgrenzung  von  den b ild lichen  U m 
sch re ibungen  zu kom m en, is t e ine V e rs tä n d i
gung d a rü b e r  nötig, w as w ir u n te r  »bild lich«  
und  w as u n te r  »b ildhaft«  v e rs teh en  w ollen. 
A uch h ie r h ilf t  uns die K le ine  E nzyk lopäd ie  
»Die deu tsche  S prache«  w eite r:
»D er b i l d h a f t e  A usd ru ck  b e sch rän k t sich 
da rau f, d u rch  d ie sp rach lich e  W iedergabe 
sch a rf u m rissen e r un d  im  Z usam m enhang

1 K le in e  E n z y k l o p ä d i e  »D ie  d e u t s c h e  S p r a ch e « .
Z w e ite r  B an d . L e ip z ig  1970, S e ite  1099 (9. 6. S ti l-
f ig u re n ) .  D ie se r  A u fs a tz  s c h l ie ß t  s ich  im  w e s e n t
l ic h e n  d e r  d o r t  g e g e b e n e n  D a rs te l lu n g  an . Im  fo l
g e n d e n  a ls  E n z y k l o p ä d i e  z i t ie r t .

w esen tlich er E inze lhe iten  d ie  d eu tlich e  V or
ste llu n g  e iner G esta lt, e ines G egenstandes, 
e ines R aum es oder V organgs usw . zu v e r
m itte ln  ... D agegen w ird  im  b i l d l i c h e n  
A u sd ru ck  d ie  V orste llung  eines ab se its  liegen 
den  G egenstandes au f den jen igen  ü b ertrag en , 
von dem  d ie  R ede is t und  d e r au f d iese W eise 
in  se in er G esta lt oder in  se inem  W esen u n 
m itte lb a r  e rh e llt w ird .«2
Die u n b ild lichen  U m sch re ibungen  b e ru h en  auf 
der H ervo rh eb u n g  eines sin n fä llig en  M erk 
m als, das ohne w e ite res  v e rd eu tlich t, w ovon 
oder von  w em  d ie  R ede ist. W ill also  der
Jo u rn a lis t, s te ts  b ed ach t au f V ariie ru n g  des 
A usdrucks und  sch a rfe  C h arak te ris ie ru n g , in  
e inem  A rtik e l ü b e r L en in g rad  d e r M onotonie 
des stän d ig  w ied erh o lten  S täd ten am en s b e 
gegnen, so w ird  er versuchen , ih n  d u rch  N en
nung  eines m a rk a n te n  M erkm als zu u m 
schreiben . H a t e r  d ie  g eog raph isch^  L age der 
S ta d t im  Auge, w ird  e r  zu A u sd rü ck en  w ie 
S tadt an der Newa. Metropole  a m  N ew a -F lu ß  
o. ä. g re ifen ; r ic h te t e r  sein  A u g en m erk  auf
die h is to risch e  B edeu tung  d e r S tad t, b ieten  
sich  z. B. R evo lu t ions-  u n d  H eldenstad t,  S tad t  
des R oten  Oktober, S ta d t  L en in s  an. G eglückte  
U m schre ibungen  w erden  oft schnell gem ein 
sp rach lich  und  k eh ren  in  d ieser F o rm  im m er 
w ieder, z. B. La n d  der P yra m id en  ( =  Ä gyp
ten). S tadt der sieben H ügel  ( =  R om ). E lise 
R iesel3 sp r ic h t in  d iesen  Fällen , d ie  au f der 
H ervo rh eb u n g  o b jek tiv e r M erk m ale  beruhen , 
von  »logischen P eriph rasen« , z. B. A p e n n in e n -  
halbinsel (— Ita lien ). D aß d ie  log ische P e r i
p h ra se  auch  b ild h a ft sein  k an n , ze ig t z. B.

■ E n z y k l o p ä d ie .  S e ite  1084. — S p e r r u n g e n  v o n  m ir.
D. H.

3 E lise  R ie se l: S t i l i s t i k  d e r  d e u t s c h e n  S p r a ch e .
M o sk a u  21963, S e ite  193.
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E in  belieb tes Z ie l d e r  H a u p ts tä d te r  
e a fe  au s b ie te t s ich  d e m  B esucher 
B a u te n  B e r lin s .

u n d  i h r e r  G ä s te  is t  d e r  F e rn s e h tu rm  im  Z e n tru m  d e r  S ta d t.  V om  T e le - 
e in  g r o ß a r t ig e s  B ild  v o m  L e n in p la tz  u n d  z a h l r e ic h e n  re p rä s e n ta t iv e n

F o to :  Z e n tr a lb i ld  (L udw ig )

G oethes an sch au lich e  U m sch re ibung  L a n d , w o  
die Z i tro n en  b lühn  fü r  Italien .

1.2. B ild liche  U m schre ibungen

Im  U ntersch ied  zu den u n b ild lichen  U m 
sch re ib u n g en  w ird  h ie r  das G em ein te  m it 
H ilfe  e in e r Ü b e r t r a g u n g  um schrieben . 
E nge B erü h ru n g sp u n k te  ergeben  sich  zu r 
M etapher, deren  B ildgehalt jedoch  noch s tä r 
k e r  ist. ln  der b ild lichen  U m schre ibung  dek- 
ken  sich  das zu r U m schre ibung  H erangezogene 
und  das U m sch riebene  o ft n u r  zum  T eil/' D ie 
b ild liche  U m schre ibung  besteh t in unserem  
F a lle  vo r a llem  darin , daß  d e r N am e eines 
a llb ek an n ten  O rtes s te llv e rtre ten d  fü r  eine 
he rv o rstech en d e  E igenschaft d e r gem ein ten  
S tad t o. ä. g eb rau ch t w ird : V enedig  des N o r 
dens  (=r L en ingrad). V iele d ieser b ild lichen  
U m schre ibungen , z. B. S p re e -A th e n  ( =  B e r
lin). Elb-Florenz  ( =  D resden), sind  in  viel 
s tä rk e rem  M aße g em einsp rach lich  als die 
zah lre ich e ren  u n b ild lich en  U m schreibungen .

2. M öglichkei ten  der unb ild lichen  
U m schreibung

Im  fo lgenden soll den  M öglichkeiten  n ach 
gegangen w erden , d ie  sich  fü r d ie  U m schre i
bung von geograph ischen  N am en d u rch  M erk 
m alsh e rv o rh eb u n g  b ie ten  Die B eispiele  sind 
aus eigenen B eobach tungen  in sbesondere  in 
der T ages- u n d  W ochenpresse gew onnen  und 
säm tlich  zu belegen. O bw ohl ih re  Z ahl b e 
g renz t ist. d ü rf te  sie au sre ichen , d ie  ty p isch 
sten  G ru p p en  von M öglichkeiten  zu r M erk 
m alsh e rv o rh eb u n g  zu v erd eu tlich en .
Jed e  G ru p p e  w ird  e inge le ite t m it e inem  re 
p rä sen ta tiv en  Z ita t; e ine A usw ah l w eite re r 
U m schre ibungen  des en tsp rech en d en  Typs 
sch ließ t sich an.

2.1. L än d ern am e  +  Metropole H auptstad t  
»K ühle W itte ru n g  in d e r U dSSR-M etropole  
( =  M oskau)« (»B erliner Z eitung«, 11.8. 1969)r’

■ E n z y k l o p ä d ie ,  S e ite  1101. 1 S c h rä g s te l lu n g  u n d
E r k lä ru n g  in  d e n  Z i ta te n  v o n  m ir .  D. II.
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D iese e in fach ste  un d  zugleich  u n m iß v e rs tän d 
lich s te  A rt d e r U m sch re ibung  g ilt n u r  fü r  d ie  
N am en  von  H au p tstäd ten . S ie b esteh t darin , 
daß  d e r N am e des b e tre ffen d en  L andes in 
su b s tan tiv isch e r oder ad jek tiv isch e r F orm  m it 
den  W ö rte rn  H aupts tad t  oder Metropole  (m it 
diesem , w ohl w egen des stilis tischen  E ffekts, 
besonders häufig) v e rb u n d en  w ird . Fo lgende 
V arian ten , die a lle  ohne  jeden  K o n tex t völlig  
e in d eu tig  sind, tre te n  au f: CSSR-M etropole  
( =  P rag ); Ungarns Metropole, ungarische  
H aupts tad t  ( =  B udapest); U kraine-M etropole  
( =  K iew ); Sow je th a u p ts ta d t ,  sow jetische  M e 
tropole, Metropole  der S o w je tu n io n  ( =  M os
kau) ; D D R -H aupts tad t  (=  B e rlin ) ; sc h w e 
dische Metropole  ( =  S to ck h o lm ); bayrische  
Metropole  ( =  M ünchen).

2.2. T yp ische  G egebenheiten  und  A ttr ib u te
D iese u m fang re iche  G ruppe  der u n b ild lichen  
U m schre ibungen  von E igennam en d u rch  
M erk m alsh e rv o rh eb u n g  is t m eh rfach  zu u n 
te rg lied e rn , je  nachdem  ob na tü rlich e , gese ll
schaftliche , ökonom ische, soziale oder h is to 
risch e  G esich tspunk te  herangezogen  w erden . 
N ach  u n se ren  B eobach tungen  sind  U m sch re i
bungen , d ie  au f n a tü rlich en  und  w ir ts c h a f t
lichen  G egebenheiten  fußen , am  häufigsten .

2.2.1. N a tü rlich e  G egebenheiten
2.2.1.1. F luß
U m sch re ibungen  von S täd ten am en  (seltener 
L ändernam en) m it den  N am en  d e r F lüsse, an 
denen  d ie  S täd te  liegen, sind  besonders v e r 
b re ite t. S ie  tre te n  en tw ed e r als K o n s tru k tio 
nen  oder als K om posita  auf.

2.2.1.1.1. Stadt/M etropole  +  an der 'am  -j- F lu ß 
nam e
» B ekann tlich  h ie lt sich Engels zw eim al in  der 
S ta d t  an der Spree  ( =  B erlin) auf.« (»B erliner 
Z eitung«, 30. 7. 1970)
N ach  d iesem  M uste r sind  au ch  d ie  fo lgenden  
K o n stru k tio n en  geb ilde t: S tadt an der Newa.  
H eldenstad t an der N ewa, Metropole am  
N ew a -F lu ß  ( =  L en in g rad ); Stadt an der Elbe, 
große S ta d t  an der Elbe  ( =  D resden); M etro 
pole an der Moldau, goldene S tad t an der  
M oldau  ( =  P rag ); Metropole an der Seine  
( =  P a ris ) ; Metropole an der M oskw a  ( =  M os
kau). Im  U ntersch ied  zu d iesen  B eispielen , in 
denen  d e r E igennam e eines bestim m ten  F lu s
ses g e n an n t is t u n d  d ie  desha lb  fa s t a lle  auch  
ohne K o n te x t vom  L eser oder H örer rich tig  
g ed eu te t w erd en  können , is t bei den  fo lgenden 
a llg em ein -u n sch arfen  B ildungen  der K o n tex t 
u n b ed in g t zum  V ers tän d n is  nö tig : S ta d t  am  
S tro m  ( =  sow ohl D resden  als auch  M agde
b u rg ); S ta d t  am  großen F luß  ( =  T orgau  an 
der Elbe).

N ur v e re in ze lt begegnen  K o n stru k tio n en , m it 
denen  ke ine  S tad t, sondern  e in  L and  oder ein 
K re is m it H ilfe  von F lu ß n am en  um sch rieben  
w ird : L and  a m  N il  ( =  Ä gyp ten ); L a n d  z w i 
schen Elbe u n d  Oder  ( =  D D R ); zw e isp ra ch i
ger Kreis  an der N eiße  ( =  K reis W eißw asser).

2.2.1.1.2. F lu ß n am e -)— m e tr o p o le /s ta d t
»D er H O -G asts tä tten - und  H otel b e trieb  D res
den erö ffn e te  k ü rz lich  im  H an sa-H o te l der 
Elbm etropole  ( =  D resdens) ein  M eißner W ein
stübchen .«  (»Neue Zeit«, 6. 9. 1909)'’
E ine  R eihe  w e ite re r K om posita  n ach  diesem  
M uste r sei m it dem  H inw eis an g efü h rt, daß 
d ie jen igen  m it -m etropole  d ie  m it -Stadt an  
Z ahl ü b ertre ffen , w obei -m etropole  du rch au s 
n ich t in  jedem  F a lle  d ie  a d m in is tra tiv e  H a u p t
stad t, sondern  oft n u r  d ie  m a rk a n te s te  S tad t 
in n e rh a lb  eines b estim m ten  G ebietes bezeich 
ne t: N ewam etropole ,  N ew a s ta d t  ( =  L en in 
grad) ; M oskw a m etro p o le  ( =  M o sk au ); D n ep r
metropole, D neprstad t  ( =  K iew ): D on a u m etro 
pole  ( =  B u d ap es t); M oldaum etropole  (=  
P rag ); W eichse lm etropole  ( =  W arschau ): 
Seinem etropole .  Se ines tad t  ( =  P a ris ) ; N il 
m etropole  ( =  K airo ); R u h rm etro p o le  (=  
E ssen): D onaustadt  ( =  sow ohl B udapest als 
au ch  W ien): E lbestadt  ( =  sow ohl D resden  als 
auch  M agdeburg  und R iesa)7; E lbestädtchen  
( =  P a rch im ); H avelstadt  ( =  P o tsd am ); Saale
stadt  ( =  sow ohl H alle  als auch  Je n a ) ; N eiß e 
stadt  ( =  W ilhe lm -P ieck -S tad t G uben ); O der
stadt  ( =  S chw ed t); W a rn o w s ta d t  ( =  R ostock); 
Sprees tadt  ( =  B au tzen ): Zschopaus tad t  (=  
W aldheim ). M ischform en aus den  T ypen  2.1. 
und  2.2.1.1.2. liegen in fo lgenden  F ä llen  vo r: u n 
garische D onaumetropole  ( =  B u d ap est); pol
nische W islam etropole  ( =  W arschau). Z u
m in d est beim  le tz tg en an n ten  B eispiel h a t die 
U m schre ibung  w ohl e tw as zuviel de$ G uten 
getan , und  im  ers ten  F a lle  soll m it e in e r ge
w issen B erech tigung  je d e r  V erw echslung  e tw a 
m it W ien vo rgebeug t w erden  (vgl. D onau
stadt  !).
A uch in d ieser G ruppe  g ib t es ve re in ze lte  B ei
sp ie le  fü r die U m sch re ibung  e ines L andes oder

6 D ie  O r th o g ra p h ie  s c h w a n k t  b e i f a s t  a l le n  B ild u n 
g en  d ie se s  T y p s  z w isc h e n  d e r  S c h re ib u n g  m it 
B in d e s tr ic h  u n d  d e r  Z u s a m m e n s c h re ib u n g .  N e b e n 
e in a n d e r  k o m m e n  a lso  E l b -M e tr o p o le  u n d  E lb 
m e t r o p o le .  N e w a - S t a d t  u n d  N e w a s t a d t  v o r. D as 
w e is t  a u f  d e n  u n fe s te n  u n d  o k k a s io n e l le n  C h a r a k 
t e r  v ie le r  d ie s e r  Z u s a m m e n s e tz u n g e n  h in . D er 
E in h e it l ic h k e it  w e g en  g e b e n  w ir  in  d ie se m  A u fsa tz  
d e r  Z u s a m m e n s c h re ib u n g  d e n  V o rzu g .

7 V on  v e rs c h ie d e n e n  d ie s e r  u m s c h r e ib e n d e n  Z u s a m 
m e n s e tz u n g e n  w e rd e n  s u b s ta n t iv is c h e  A b le itu n g e n  
g e b ild e t, d ie  d ie  E in w o h n e r  d e r  b e t r e f f e n d e n  S ta d t 
b e z e ic h n e n . B e s o n d e rs  h ä u f ig e  A b le itu n g e n  s in d  
E lb e s tä d te r  ( =  so w o h l D re s d e n e r  a ls  a u c h  R ie sa e r)  ; 
S a a lc s tä d le r  (=  H a lle n s e r ) .
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L e n in g ra d  — W iege  d e r  R ev o lu tio n . L u f ta u fn a h m e  v o n  d e r  W a s s ile w s k iin s e l;  im  H in te rg ru n d  d ie  S e h lo ß -  
b rü c k e ,  l in k s  d e r  W in te rp a la s t ;  im  V o rd e rg ru n d  d e r  P u s c h k in p la tz  m it d e m  M a r in e m u s e u m , d e r  e h e m a lig e n  
B ö rse . F o to :  Z e n tr a lb i ld  (TA SS)

B ezirkes m it dem  en tsp rech en d en  F lu ß n am en ; 
Donauland  ( =  U ng arn ); Am azonass taa t  ( =  
B ra s ilie n ); O derbezirk  ( =  B ezirk  F ra n k fu r t an 
d e r O der).

2.2.1.2. G eograph ische  M erkm ale  au ß e r F luß

D ie lan d sch a ftlich e  L age (z. B. See, K üste . 
Insel, G ebirge, bestim m ter L an d strich ) w ird  
häu fig  zu r U m schre ibung  von O rts-, L ä n d e r
und  B ez irk snam en  herangezogen. Es tre te n  so
w ohl K om posita  als au ch  K o n stru k tio n en  auf,

2.2.1.2.1. See, G ew ässer. K üste  
»K osm onau ten -D enkm al fü r d ie  S ü d s tad t der 
O stseemetropole  ( =  Rostocks)« (»B erliner Z ei
tung«, 15. 2. 1970)
Des w e ite ren : Ostseestadt, D D R -O slseem etro-  
pole  ( =  R ostock); O stseebezirk  ( =  B ezirk  Ro
stock); M üritzm etropo le  ( =  W are n -M ü ritz ) ; 
Bezirk  der 800 Seen  ( =  B ezirk  N eu b ran d en 
b u rg ); Metropole des B ezirkes der 800 Seen  
( =  N eu b ran d en b u rg ); L and der zeh n tausend  
Seen  ( =  M inneso ta): La n d  der 1000 Seen  (=  
F inn ische  S een p la tte ); L agunenstad t  ( =  V ene
dig) ; Insel in der O derbucht  ( =  U sed o m ):

S tadt im Elbtal  ( =  D resden); K ü stenm etropo le  
( =  R ostock); K ü s ten b ez irk  ( =  sow ohl B ezirk  
Rostock als auch  B ezirk  S ch w erin ); DDR-  
K üsten b ez irk  ( =  B ezirk  R ostock).
2.2.1.2.2. Insel
»Für e tw a  v ie r  M onate  w erden  sie au f der 
Inse lrepublik  ( =  K uba) bei d e r  Z u ck e rro h r
e rn te  helfen.« (»B erliner Z eitung«, 22. 3. 1970) 
F e rn e r: Inselstaat an der S ü d sp i tze  des in 
dischen S u b ko n tin en ts ,  Insel der  Edelsteine  
und des E lfenbeins  ( =  C eylon): grüne Insel im  
Norden der DDR. Eiland zw ischen  Kap A rkona  
und A l te fü h r  ( =  Rügen).

2.2.1.2.3. G ebirge, B erg
»G eflochtenes aus dem  B a lkan land  ( =  B u l
garien)«  (»B erliner Z eitung«, 11.6. 1970) 
A ußerdem : S ta d t  der sieben Hügel, S ieb en 
hügelstadt  ( =  R om ); S ta d t  a m  Zober-Hügel  
( =  N itra  i. d. C S S R ); A p en n in en h a lb in se l  (=  
Ita lien).
2.2.1.2.4. L andschaft, L an d str ich
»Ü ber den  anh e im eln d en  T o p fm ark t d ringen  
w ir zum  M itte lp u n k t d e r >Spreewaldhaupt
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s ta d l• ( =  L übbenaus) vor.« (J. Seyppel: »Ein 
Y ankee in  der M ark«, S e ite  37)
W eitere  B eisp iele: Spreew aldbez irk  ( =  B ezirk  
C o ttb u s); Lausi tzer  Bezirksm etropo le  ( =  C o tt
b u s ) ; m ä rk isch e  B ezirkss tad t  ( =  P o tsdam ); 
m ecklenburg ische  B ezirkss tad t  ( =  N e u b ra n 
denburg ) ; thüring ischer B ez irk  ( =  B ezirk  E r
f u r t ) ; m ärk isch er  B ez irk  ( =  B ezirk  Potsdam ).

2.2.1.2.5. H im m elsrich tung

» ... w äh ren d  80 000 B ü rg e r aus dem  südös t
lichen N achbarland  ( =  CSSR) in  der DDR e r
w a rte t w erden .«  (»B erliner Zeitung«. 1. 8. 1970) 
H ie rh e r gehören  au ch : Metropole des N ordens  
( =  L e n in g ra d ); sozialistische Metropole des  
Südostens  der D DR  ( =  D resd en ); In d u s tr ie 
m etropole  im  S ü d en  unserer R ep u b lik  ( =  
K a r l-M a rx -S ta d t) ; w estpo ln ische  G renzstad t  
( =  Z go rze lec); grüne Insel im  N orden  der  
D D R  ( =  R ü g en ); Insels taat an der S üdsp itze  
des ind ischen  S u b ko n t in en ts  ( =  Ceylon).

2.2.1.3. A n d ere  n a tü r lic h e  G egebenheiten
»Insel der Edelsteine u n d  des Elfenbeins,  so 
oder äh n lich  p re isen  b u n te  P ro spek te  den 
R eisenden  Ceylon.« (»FF DABEI« 1970/28). 
D azu: Land, w o  die Z i tro n en  b lühn  ( =  I t a 
lien) ; L a n d  der K ä n g u ru h s  ( =  A u s tra lie n ) ; 
P arkstad t  ( =  B ad M u sk a u ); grüne Insel  ( =  
Rügen).

2.2.2. ö k o n o m isch e  G egebenheiten

2.2.2.1. In d u s trien
»Ein reizvo lles a lte s  B au w erk  is t das zw ei- 
tü rm ig e  R a th au s  in  d e r S tad t  der E lek tron ik  
( =  Söm m erda).«  (»Neue Zeit«, 6. 9. 1969)
Eine V ielzah l von  B eispielen , d ie  w ir nach  
In d u striezw eigen  o rdnen , lä ß t sich an sch lie 
ßen : Indus tr iem etropo le  ( =  tö d z ) ; In d u s tr ie 
metropole im  Süden  unserer R epublik ,  säch
sische Indus tr iem etropo le  ( =  K arl-M arx - 
S tad t); C hem ies tad t  ( =  sow ohl H alle  als auch  
M erseburg  und  S chw ed t); C hem iem etropole  
( =  H alle): C h em iebezirk  ( =  B ezirk  H alle); 
Chemiearbeiterstadt,  ju n g e  Metropole im C he
m ieb ez irk  ( =  H alle -N eu s tad t); Z e n tr u m  der  
Chemie  ( =  M ersebu rg ); H aupts tad t des E n er
giebez irks  ( =  C o ttbus); alte M eta llarbeiter
stadt  ( =  S uh l); M aschinenbaustad t,  Metropole  
des M aschinenbaus  ( =  K a r l-M a rx -S ta d t) ; 
S tad t  des S ch w erm a sch in en b a u s  ( =  M agde
burg) ; polnische T ex ti lm etropo le  ( =  L odz); 
alte Glasbläserstadt, S ta d t  form schöner  G las
erzeugnisse (=  W eiß w asse r); Hafenstadt,  See-  
u nd  H afenstad t  ( =  R ostock); W e r f t -  u nd  
H afenstad t (=  sow ohl R ostock als auch  S tr a l
sund) ; B uch s ta d t  ( =  L e ip z ig ); S p ie lka r ten 
stadt  ( =  A lten b u rg ); S ta d t  des Bieres  (=  
P lzen); Tal der A rb e i t  ( =  P lau en sch er G ru n d  
bei D resden).

2.2.2.2. A ndere  E rw erbszw eige

»D er R ückflug  e rfo lg t ab  B lu m e n s ta d t  ( =  E r
fu rt) M ontag frü h  6.00 U hr.« (»B erliner Zei
tung«. 14. 5. 1970)
H ie rh e r ste llen  w ir auch : Obst Stadt an  der  
Havel, Obstgarten  unserer R e p u b l ik  ( =  W er
der) ; W einort an der Elbe  ( =  R a d e b e u l) ; B ä 
ders tad t  ( =  B ad M u sk a u ); alte böhmische  
Bäderstad t (=  K arlovy  V ary).

2.2.3. E in w ohnerzah l

»Das Ju b iläu m  d er D re ie inha lb -M il l ionen
s t a d t  ( =  K airos) gab ab e r auch  A nlaß , eigene 
k ü n stle risch e  K rä fte  w irk sam  w erd en  zu la s
sen.« (»M usik und  G esellschaft« , 1969/6) 
W eite rh in : H albm ill ionens tad t  ( =  D resden): 
S ieben-M il l io n en -S ta d t  ( =  M oskau).

2.2.4. G esellschaftliche, po litische  G egeben
heiten
D iese G ru p p e  m uß  m an  in  zw ei U n te ra b te i
lungen  g liedern , denn  zum  einen  sind  es s tä n 
dig w ied e rk eh ren d e  E re ign isse  oder s tänd ige  
F unk tionen , d ie  d ie  M otivation  fü r d ie  U m 
sch re ibung  b ieten , zum  an d eren  h a n d e lt es 
sich  um  einm alige  E reignisse.

2.2.4.1. S tänd ige  F u n k tio n
» ... in  K au fh äu se rn  und  G eschäften  der 
M essemetropole  (=  Leipzigs) h e rrsc h te  reger 
B etrieb .«  (»Neue Zeit«, 3. 9. 1969)
Es begegneten  au ch : Messestadt, H an d e ls 
metropole, W elthande lsm e tropo le  ( =  L eipzig): 
schw eizerische  K o n feren zs ta d t  ( =  G e n f) : Wag-  
ner-Festsp ie l-S tad t  ( =  B ayreu th ).

2.2.4.2. E inm aliges E reignis
»100 000 F D Jle r aus a llen  T eilen  der R epublik  
bestim m en  das B ild in d e r S ta d t  d es .V III .  Par
lam en ts  (— K arl-M arx -S tad t) .«  (»HD«, 14.5. 
1967)
Die U m schre ibungen  d ieser U n te rg ru p p e  sind 
d ie  einzigen, d ie  ke in e  abso lu te  G ü ltigke it 
haben , sondern  im m er n u r  m it Bezug au f  das 
b e tre ffen d e  E re ign is v e rw en d e t w erd en  kö n 
nen. In  der Regel v e rsch w in d en  sie ebenso 
schnell w ieder, w ie  sie ad  hoc aus gegebenem  
A n laß  geb ilde t w orden  sind. D ie E rk lä ru n g  
des oben an g efü h rten  B eispiels m uß  dah er 
k o rrek te rw e ise  auch  lau ten  » K arl-M arx -S tad t 
w äh ren d  der Z eit des V III. P a rlam en ts  der 
FDJ«.
Ä hn liche  B eispiele s ind : Festspie lbezirk  ( =  
B ezirk  R ostock w äh ren d  der 12. A rb e ite rfe s t
spiele) ; Festivals tadt  ( =  K arlovy  V ary  w ä h 
ren d  des XVII. In te rn a tio n a le n  F ilm festiva ls); 
Gastgeberstadt  ( =  W eim ar zu r Z e it des 11. I n 
te rn a tio n a len  M usik sem inars); O lym piastad t  
( =  M ünchen  im  H inb lick  au f d ie  d o rt 1972 
sta ttf in d en d en  O lym pischen  S p ie le ); S ta d t  der
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Ju g en d  ( =  K a rl-M a rx -S ta d t w ä h re n d  des 
V III. P a rla m e n ts  der F D J); S ta d t  des S p o r t 
fes tes  ( =  L eipzig  zu r Z eit des T u rn -  und  
S p o rtfe s te s ); K o n feren zo r t  an der H avel  ( =  
P o tsdam  1945).

2.2.5. B au d en k m äler
«D er R egisseur u n d  S chausp ie le r begann  1917 
in  d e r W artb u rg s ta d t  ( =  E isenach) se ine  B ü h 
n en lau fb ah n .«  («B erliner Zeitung«, 27. 6. 1970) 
A ußerdem  sind  h ie rh e r  zu s te llen : W a w el-  
Stadt,  S ta d t  der lebenden  S te ine  (— K rakow ); 
D om stadt  ( =  K ö ln ); Goldene S ta d t  ( =  P rag ); 
Land  der P yra m id en  ( =  Ä gypten).

2.2.6. H isto rische  G egebenheiten
"B esuch ten  Sie das La n d  Len ins  ( =  S o w je t
union) au f e in e r F erien re ise?«  (»Leipziger 
V olkszeitung« [Beilage], 14. 3. 1970)
Zu d ieser s ta rk en  G ru p p e  gehören  so v e r 
sch iedene  U m schre ibungen  w ie  L enins tad t ,  
S ta d t  Lenins,  S ta d t  des R o ten  Oktober, Wiege  
der Großen Sozia lis tischen O ktoberrevo lu t ion ,  
H eldenstad t an der N ew a , H eldenstadt,  R evo-  
lu t ions-  u n d  H eldenstad t  ( =  L en in g ra d ); L and  
des R o ten  O ktober  ( =  S o w je tun ion ); H e ld e n 
stad t a m  D nepr  ( =  K ie w ); S ta d t  A u g u s ts  des  
S ta rken  ( =  D re sd e n ); S tad t  der K o m m u n a r 
d en  ( =  P a ris ); H ansestadt  ( =  H am b u rg ); alte 
R esidenzs tad t  ( =  P o tsd am ); alte M a r kg ra fen 
s tad t  ( =  M eißen); tausendjährige  S ta d t  ( =  
K airo ); 800jährige ( =  Schw erin).

2.2.7. K unst, K u ltu r , W issenschaft, S po rt
»M it e inem  fes tlichen  K o n zert in  d e r W eim ar
h a lle  g ing ... das 11. In te rn a tio n a le  M u sik 
se m in a r in  der K lass ikers tad t  ( =  W eim ar) zu 
Ende.« (»Leipziger V olkszeitung«, 25. 7. 1970) 
D a rü b e r h in au s  kom m en vo r: Dichterstadt,  
Goethestadt,  S tad t  der  deu tschen  K lass ik  
( =  W e im a r); Less ingstad t (=  K am en z ); S tadt  
der W issenscha ft  ( =  A k adem gorodok ); S k a t 
s tad t  ( =  A lten b u rg ); S tadt des E ishockeys  
( =  W eißw asser).

2.2.8. Soziale A spek te
"A us dem  frü h e re n  >Land der drei M ill ionen  
Bettler< ( =  U ngarn ) is t ein  en tw icke ltes  In d u 
s tr ie -A g ra rla n d  gew orden.« (»B erliner Z ei
tung«, 2. 4. 1970)
F e rn e r : A rbeiterm etropole ,  Metropole  der  
deu tschen  A rb e i te rb ew eg u n g  ( =  K a rl-M a rx - 
S tad t); La n d  der Ju r ten  ( =  M ongolei).

2.3. T yp: an der N ew a  {=  in  L en ingrad)

D ieser T yp d e r u n b ild lich en  U m sch re ibung  
insbesondere  von S täd ten am en  is t von  den 
v o rh e rg en an n ten  M öglichkeiten  abzuheben . Es 
h a n d e lt sich  um  p räp o s itio n a le  G ru p p en  des 
T yps an  oder von  +  F lußnam e, d ie  den  p rä -

positionalen  A u sd rü ck en  in /nach  oder aus +  
S täd ten am e  en tsp rechen . S ie  k ö n n en  sow ohl 
O rt als auch  R ich tu n g  angeben.
»W ir a rb e ite te n  w ie  d ie  T eufel, lach ten  an der 
Spree  ( =  in  B erlin ) w ie vo rdem  an der Pleiße  
( =  in  L eipzig).« (E rich K ä s tn e r : »Da sam m a 
w ieda«, S eite  244)
A ußerdem  seien  an g e fü h rt: an der Moskwa  
(=  in  M oskau); a m  R h e in  ( =  in B onn); an 
der N eiße (— sow ohl »in G uben« a ls auch  »in 
B ad M uskau«); a m  Rio de la Plata  ( =  in 
B uenos A ires). B e lieb t sind  auch  D oppelfor
m en w ie: an Spree  u n d  P anke  ( =  in B erlin ): 
an R he in  u n d  R u h r  (=  im  w estdeu tschen  In 
du strieg eb ie t); an N ew a  u n d  Saale  ( =  in 
L en ing rad  und  Jena).
Die R ich tung  geben an : von  der Moldau  
( =  aus P ra g ) ; vo n  der Elbe  ( =  aus D re sd en ): 
an die Spree  ( =  nach  B erlin).
M itu n te r w ird  zum  F lu ß n am en  noch »S trand« 
oder »U fer« h inzugefüg t: a m  S trand  der  
N ew a  ( =  in  L en in g ra d ); a m  Saales trand  ( =  in 
R u d o lstad t); vo n  den  U fern  der M oskw a  
( =  aus M oskau).
N ur ve re in ze lt lassen  sich en tsp rech en d e  P rä - 
p o s itiona lg ruppen  m it a n d e ren  a ls F lußnam en  
finden, z. B. aus der A l tm a r k  ( =  aus S tendal).

3. M öglichkei ten  der b ild lichen U m schreibung

3.1. W ie u n te r  1.2. au sg e fü h rt, lieg t b ild liche 
U m sch re ibung  von  geog raph ischen  N am en vor 
a llem  d an n  vor, w enn  d e r N am e irgendeines 
a llgem ein  b ek an n te n  O rtes o. ä. s te llv e rtre ten d  
fü r  e ine  h e rv o rstech en d e  E igenschaft des zu 
um sch re ib en d en  O rtes o. ä. g e b rau ch t w ird . 
Solche U m sch re ibungen  kom m en  als K om po
sita  (S p re e -A th e n s) oder a ls  K o n stru k tio n en  
(Venedig  des Nordens)  vor.

3.1.1. T yp: F lu ß n am e  -(- -A th e n 9
A m  B eisp iel d e r  P räg u n g en  d ieses Typs sei 
d ie  M otivation  d e ra r tig e r  V erg leiche e rläu te rt. 
D er N am e des A th en s d e r A n tik e  s teh t in 
d iesen  V erb in d u n g en  als In b eg riff  d e r W issen
schaft, P h ilo so p h ie  und  K unst. E r w u rd e  in 
folgedessen m it deu tschen  S täd ten  in  V erb in 
dung  gebrach t, d ie  M itte lp u n k te  des w issen 
sch a f tlich -k u ltu re llen  L ebens w aren , also zu
m eist m it U n iv e rs itä tss täd ten . D as geschah, 
indem  der N am e des F lusses, an  dem  d ie  S tad t 
liegt, vo r A then  ges te llt w urde . B ere its  vor 
1660 e rsch e in t der A u sd ru ck  P le iß -A th en  (=  
Leipzig). E tw as sp ä te r  kom m en  S a a l-A th en  
( =  Jena), I s a r -A th e n  ( =  M ünchen) und

8 D e r D u d e n  s c h r e ib t  K o p p lu n g  v o r  (s ieh e  K e n n 
z a h l 242): in  d e r  P r e s s e  d o m in ie r t  in  d ie s e n  F ä lle n  
je d o c h  d ie  Z u s a m m e n s c h re ib u n g .

9 V gl. d a z u  » S p ra c h p f le g e «  1958/11, S e ite  171 (lin k e  
S p a lte ) ,  u n d  E n z y k l o p ä d i e ,  S e ite  1102.
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S p re e -A th e n  ( =  B erlin) auf. W eim ar, geistiges 
Z en tru m  d e r  k lassischen  Periode, bekam  a n a 
log d ie  U m sch re ibung  I lm -A th e n .  H eine n e n n t 
das M ünchen  L udw igs I. das neue A th en .  U n 
v e rk e n n b a r  ist, daß  d iese P räg u n g en  o ft e ine 
sch e rzh a fte  oder iron ische  F ä rb u n g  haben . 
A ngereg t d u rch  H erder, d e r D resden w egen 
se iner b e rü h m ten  K u n stsch ä tze  ein deutsches  
Florenz  n ann te , kam  analog  zu B ildungen  w ie 
S p re e -A th e n  d ie B ezeichnung  Elb-Florenz  fü r 
D resden  auf. S in g u lä r sind  Spree-Sparta  (=  
P reußen ) un d  R h in -A th e n  ( =  R heinsberg).

3.1.2. K le in -  +  V erg le ich sstad t

A uf h e rv o rs tech en d e  M erkm ale  d e r V er
g le ichsstäd te , n u r  in  v e rk le in e rtem , p ro v in z ie l
lem  M aßstab , w eisen  B ildungen  m it K le in 
hirn: K le in-P aris  ( =  L eipzig); K le in -P o tsdam  
( =  T orgau).

3.1.3. T yp : deu tsches Florenz  ( =  D resden)

E n tsp rech en d  geb ilde t s ind : sächsisches N ü r n 
berg  ( =  B a u tz e n ); m ä rkisches  R o thenburg  
( =  W itts tock  an  d e r D osse); f inn isches M a n 
chester  ( =  T a m p e re ); ungarisches S ch w ed t  
( =  S z ä z h a lo m b a tta ); norddeutscher  oder  
Flach lands-N eckar  ( =  H avel). D ie M otivation  
fü r  d ie  W ahl ge rad e  d ieser V ergleiche, die 
s te llv e rtre te n d  fü r  e in  hervo rzuhebendes 
M erkm al stehen , is t in  jedem  einze lnen  F alle  
u n sch w er zu ersch ließen . W enig b e k a n n t und  
n ic h t ohne  w eite res  v e rs tän d lich  is t dagegen 
d ie  in  »Sprachpflege«  1958/11 an g e fü h rte  U m 
sch re ib u n g  sächsisches Troja. H in te r d ieser 
B ezeichnung  v e rb irg t sich  das D orf O stro  in 
d e r O berlausitz , das d u rch  w ertvo lle  F u n d e  
und  se ine  Schanze  b e k a n n t ist.
E ine B em erkung  noch zu den  zah lre ichen  B e
zeichnungen  fü r  berg ige  L an d sch aften  m it 
Schw eiz ,  z. B. Sächsische Schweiz-, B öhm ische  
Schw e iz ;  R u p p in er  S ch w e iz ;  M ärkische  
S chw eiz;  S u h le r  Schw eiz .  Im  U ntersch ied  zu 
B ezeichnungen  w ie sächsisches N ürnberg  oder 
m ä rkisches  R othenburg ,  d ie  in  d ieser F orm  
n ich t a ls  N am en em p fu n d en  w erden  und  n ich t 
m it b estim m ten  O rten  un lö sb a r im  a llg e 
m einen  B ew uß tse in  v e rk n ü p f t sind, w erd en  
B ezeichnungen  w ie  Sächsische S ch w e iz  oder 
M ärkische  S ch w e iz  m it ganz bestim m ten , e in 
deu tigen  V orste llungen  v e rb u n d en  un d  als 
E igennam en  au fgefaß t. So e rk lä r t sich auch  
d ie  K le in sch re ib u n g  der A d jek tiv e  im  ersten , 
ih re  G roßsch re ibung  im  zw eiten  Falle.

3.1.4. T yp V ened ig  des N ordens  ( =  L en ingrad)

A ndere  K o n stru k tio n en : Paris des Ostens  ( =  
W arschau ); P otsdam  der U ckerm a rk  ( =  
S ch w ed t); M anchester  nördlich  des 60. B re i
tengrades  ( =  T am pere).

3.2. A ns E nde ste llen  w ir  e in ige  b ild lich e  U m 
schre ibungen , d ie  ke in e  E igennam en  zum  V er
g leich  h eranz iehen , sondern  a llgem ein  c h a ra k 
te r is ie ren d e  V erg leiche ben u tzen : H in terho f  
der U S A  ( =  L a te in a m e rik a ) : Sonnenparadies  
im  Ind ischen  Ozean  ( =  C ey lo n ); Vorgarten  
der Sächsischen S ch w e iz  ( =  G rau p a  im  K reis 
P irn a ) ; B lu m e  der M itte  ( =  C hina). V e rb re ite t 
sind  B ildungen  m it Perle  o. ä., d ie  den  b e tre f
fenden  O rt usw . besonders re izvoll e rsche inen  
lassen  sollen  und  h äu fig  in  d e r W erbung  fü r 
den F rem d en - und  T o u ris ten v e rk eh r begeg
n en : Perle der Donau  ( =  B udapest): Perle der  
A n ti l len  ( =  K u b a ) : Perle der M ärk ischen  
S ch w e iz  ( =  B u ck o w ); K leinod  in  der L ausi tz  
( =  B ad M uskau).

4. S ch lu ß b em erku n g en

N achdem  den  v e rsch iedenen  M öglichkeiten  
d e r u n b ild lich en  un d  b ild lichen  U m schre ibung  
nachgegangen  w urde , b le ib t d ie  F rag e  nach 
d e r F u n k tio n  d e r U m schre ibungen . E inm al 
d ienen  sie d e r deu tlich en  un d  k n ap p en  C ha
rak te ris ie ru n g , die das W esen des U m sch rie 
benen  k la r  zum  A u sd ru ck  b rin g en  soll. Zum  
ü b erw iegenden  Teil w erden  sie jedoch  ge
w ä h lt un d  gebildet, um  den  A u sd ru ck  zu 
v a riie re n  und  d ie  E igennam en  besonders  in 
län g eren  T ex ten  d u rch  an sch au lich e  S y n 
onym e zu ersetzen. M it ih re r  F u n k tio n  is t zu 
g leich  ih re  V erw en d u n g ssp h äre  abgesteck t. Sie 
dom in ie ren  im  sch riftlich en  G ebrauch . B e
sonders h äu fig  sind  sie in der S p rach e  der 
P u b liz is tik  an zu tre ffen , d ie  sie  zum  T eil aus 
d e r S p rach e  der schönen L ite ra tu r  oder aus 
d e r  U m gangssp rache  bezieht. In  d e r N o rm al
sp rach e  feh len  sie fa s t ganz. A uch in  der 
S p rach e  von W issenschaft und  T echn ik  h ab en  
sie ke inen  P la tz , denn  o ft sind  sie em otional 
gefärb t.
G u t un d  zulässig  sind  sie ü b e ra ll dort, w o sie 
e ine  w irk lich e  A ufgabe im  g en an n ten  S inne  
e rfü llen . Von w en ig  V e ran tw o rtu n g sb ew u ß t
sein  gegenüber d e r S p rach e  zeug t dagegen  die 
s tän d ig e  V erw endung  fo rm e lh a ft e rs ta r r te r  
un d  n ich tssagend  g ew ordener U m sch re ib u n 
gen, um  den  E igennam en  um  jed en  P re is  zu 
verm eiden .

G eben w ir zu le tz t am  B eispiel »D resden« 
e inen  Q u ersch n itt d u rch  d ie  beo b ach te ten  
G ruppen , um  zu zeigen, w ie  re ich  d ie  P a le tte  
m ög licher U m schre ibungen  geog raph ischer 
N am en  sein  k an n : S tad t  an der Elbe, große  
S ta d t  an der Elbe, neue  sozialistische G roß
s tad t an der Elbe, S tad t  a m  S trom , Elbestadt,  
Elbmetropole ,  S tad t  im  Elbtal,  sozialistische  
M etropole des Südostens  der DDR, S tad t  
A u g u s ts  des S tarken ,  deutsches Florenz, Elb-  
Florenz.
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